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Vorwort 
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Später erschienene Veröffentlichungen  konnten ζ. T. noch in den Fuß-
noten berücksichtigt werden. 

Mein ganz besonderer und herzlicher Dank gi l t Herrn Professor  Dr. 
Manfred Maiwald. Er hat das Thema angeregt und die Arbeit in jeder 
Phase durch persönliche Anteilnahme und verständnisvolle, positive 
Kr i t i k gefördert. 

Danken möchte ich auch Herrn Professor  Dr. Eberhard Schmidhäuser 
für die Aufnahme der Schrift  in die von ihm herausgegebene Reihe 
der Strafrechtlichen  Abhandlungen sowie dem juristischen Fachbereich 
der Universität Göttingen für den gewährten Druckkostenzuschuß. 

Höxter, im Apr i l 1982 

Andreas  Hohendorf 
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Privatrecht 
Randnummer 
Das Recht. Rundschau für den deutsches Juristenstand 
Gesetzentwurf  der Bundesregierung, Bundestagsdruck-
sache 7/3441 
Reichsgericht 
Reichsgesetzblatt 
Reichsgerichtsrätekommentar 
Entscheidungen des Reichsgerichts i n Strafsachen 
Entscheidungen des Reichsgerichts i n Zivilsachen 
Reichspolizeiordnung 
Rechtsprechung 

Seite, Satz 

Schleswig-Holsteinische Anzeigen 

2 Hohendorf 

NJW 
Nr. 

OLG 
OWiG 

P r o t 

RabelsZ 

Rdn. 
Recht 
RegE 

RG 
RGBl. 
RGRK 
RGSt 
RGZ 
RPO 
Rspr. 

S. 
SchlHA 



18 Abkürzungsverzeichnis 

SJZ Süddeutsche Juristen-Zeitung 
SK Systematischer Kommentar zum Strafgesetzbuch 
s. (0.) siehe (oben) 
sog. sogenannt 
StA Staatsanwaltschaft 
StGB Strafgesetzbuch 
StR Strafrecht 

Tagungsberichte Tagungsberichte der Sachverständigenkommission zur Be-
kämpfung der Wirtschaftskr iminal i tät 

TW Teilzahlungswirtschaft 

usw. und so weiter 
UWG Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb 

V. von 
v. Chr. vor Christ i Geburt 
VE Vorentwurf  zu einem Deutschen Strafgesetzbuch 
vgl. vergleiche 
v o Verordnung 
Vorbem. Vorbemerkung 

WiGBl . Gesetzblatt der Verwal tung des Vereinigten Wirtschafts-
gebiets 

1. W i K G Das Erste Gesetz zur Bekämpfung der Wirtschaftskr imi-
nal i tät 

WiStG Wirtschaftsstrafgesetz 
WiStVG Gesetz zur Vereinfachung des Wirtschaftsstrafrechts 
W M Wohnungswirtschaft  und Mietrecht 
W P M Wertpapiermittei lungen 
WRV Weimarer Reichsverfassung 
WuW Wirtschaft  und Wettbewerb 

ζ. B. zum Beispiel 
ZDF Zweites Deutsches Fernsehen 
ZfdgStW Zeitschrift  für die gesamte Staatswissenschaft 
zit. zi t iert 
ZMR Zeitschrift  für Miet - und Raumrecht 
ZRP Zeitschrift  für Rechtspolitik 
Zs. f. d. ges. Zeitschrift  für das gesamte Kreditwesen 
Kreditwesen 
ZStW Zeitschrift  für die gesamte Strafrechtswissenschaft 
ζ. T. zum Tei l 



Erster  Teil 

Einleitung 

A. Entwicklung des Wortes Wucher 

Das Wort „Wucher" leitet seine sprachlichen Wurzeln aus dem mittel-
hochdeutschen Wort „wuocher" bzw. althochdeutschem Wort „wuochhar" 
her und hatte zunächst die Bedeutungen „Ertrag, Frucht, Gewinn"1. 
Diese Wortbedeutungen waren wertneutral. Sie hatten nicht den nega-
tiven Einschlag, den das Wort Wucher im heutigen Sprachgebrauch hat. 
Erst im späten Mittelalter, zu Anfang der Neuzeit, wandelte sich die 
Bedeutung des Wortes Wucher. Zur ursprünglichen Wortbedeutung kam 
eine negative Einschätzung hinzu. Nicht mehr jeder Ertrag und jeder 
Gewinn wurden als Wucher bezeichnet, sondern nur noch der über-
mäßige, zu hohe Gewinn. Es entwickelte sich die Vorstellung vom 
iustum pretium, dem gerechten Preis. Jeder Gewinn bei einem Geschäft, 
der über den gerechten Preis hinausging, wurde als Wucher angesehen. 
Auf eine bestimmte, die wirtschaftliche Freiheit des Geschäftspartners 
beeinträchtigende Situation kam es nicht an. Nach dem heutigen Sprach-
gebrauch liegt Wucher nur dann vor, wenn der eine Geschäftspartner 
eine bestimmte Schwächesituation seines Partners zur Erzielung beson-
ders hoher, unangemessener Vermögensvorteile ausnützt. Nur wenn auf 
der Seite des Benachteiligten gewisse Umstände vorhanden sind, die 
man zusammenfassend als Ausbeutungslagen bezeichnen kann, und 
wenn eine Ausbeutungslage vom Geschäftspartner  bewußt zur Erzie-
lung übermäßig hoher, sonst nicht erlangter Vermögensvorteile m i t in 
das Geschäft einbezogen wird, ist nach Ansicht des Gesetzgebers und 
wohl auch nach in der Bevölkerung vorherrschenden Meinung der 
Ubervorteilte durch eine Strafrechtsnorm  zu schützen und das Ubervor-
teilen als Wucher zu bezeichnen. 

B. Standort und Grundproblematik des Wucherstraftatbestands 

I . Delikt des Geschäftslebens 

Der Wucher ist ein Del ikt des Geschäftslebens. Nur wenn zwei Part-
ner in geschäftliche Beziehung zueinander treten, kann eine Wucher-

1 K luge S. 869; M. Neumann S. 53. 

2* 
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Straftat  begangen werden. I n diesem eingeengten Anwendungsbereich 
des Wuchertatbestandes steckt jedoch auch die ganze Brisanz seiner 
Problematik. Der Wucher steht auf der Scheidelinie zwischen der all-
gemeinen Vertragsfreiheit  im geschäftlichen Verkehr und dem Schutz 
des teils vermeintlich, größtenteils wirk l ich wirtschaftlich Schwächeren2. 
Bei dieser Sach- und Interessenlage hängt die Bedeutung und Anwen-
dungshäufigkeit des Wuchertatbestandes in starkem Maße von der gel-
tenden Wirtschaftsordnung und dem entsprechenden Grundverständnis 
der in diesem Bereich zur Entscheidung Berufenen ab. Nach der bei uns 
geltenden allgemeinen Vertragsfreiheit  kann grundsätzlich jeder ein 
für ihn ungünstiges Geschäft abschließen, ohne daß der Staat mi t seiner 
Strafgewalt  gegen den Geschäftspartner  einschreiten darf. 

I I . Komplexität des Wucherbegriffs 

Wie bei weiteren Ausführungen zu zeigen sein wird, können diese 
problematischen Fragen nicht global für „den" Wuchertatbestand beant-
wortet werden. Dazu ist der von § 302 a StGB geregelte und erfaßte 
Bereich zu komplex, zu vielschichtig. Es w i rd sich zeigen, daß es mit 
großen Schwierigkeiten verbunden ist, ein konkretes wucherliches Ge-
schäft unter den Tatbestand zu subsumieren; denn je nach A r t des 
Geschäfts im Einzelfall müssen dieselben Umstände unterschiedlich 
gewichtet werden. Andererseits führt  die Vielzahl von möglichen 
Wuchergrundgeschäften  in ihren mannigfaltigen Erscheinungsformen 
zu erheblichen Problemen und unterschiedlichen Betrachtungsweisen 
bei der Entscheidung, was man als den eigentlichen strafwürdigen  und 
strafbedürftigen  Kern des Wuchers ansieht. 

C. Ubersicht über die Arten des Wuchers 

Ausgehend vom geschützten Personenkreis kann man den Wucher 
in zwei große Kategorien einteilen, den Individualwucher und den 
Sozialwucher3. 

I . Individualwucher 

Die Wucherbestimmung des § 302 a StGB stellt den Individualwucher 
unter Strafe. Sie bezweckt den Schutz eines bestimmten Einzelnen 
gegen Ausbeutung seiner persönlichen, gegenüber dem Normalbürger 
herausragenden, schutzwürdigen Sonderlage4. Nicht die Allgemeinheit, 

2 Vgl. Peschke HdStW S. 1081. 
8 Kr i t isch zu dieser Untertei lung Stree in Schönke / Schröder § 302 a Rdn. 2; 

Bernsmann GA 1981, 142 ff. 
4 Vgl. RGSt 60, 81 (83) und 225; 58, 321 (325); v. Dohnanyi bei Gürtner 

S. 517; R. v. Hippel L B S. 272 Fn. 10. 
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sondern der Einzelne soll davor bewahrt werden, daß seine persönliche, 
wirtschaftliche Bedrängnis von einem anderen ausgebeutet wird 5 . 

Dieser Individualwucher läßt sich wiederum in zwei Gruppen unter-
teilen. 

1. Einteilung  nach dem Geschäftsgegenstand 

Man kann die verschiedenen Wucherarten von ihrem Geschäftsgegen-
stand aus betrachten und in diesem Zusammenhang von Wuchergrund-
geschäften sprechen®, von denen vier in § 302 a StGB i. d. F. des Ar t . 1 
Nr. 6 des Ersten Gesetzes zur Bekämpfung der Wirtschaftskriminalität 
(1. WiKG) ausdrücklich normiert sind. 

a) Mietwucher nach § 302 a I 1 Nr. 1 StGB 

Das Gesetz nennt an erster Stelle den Mietwucher. Als Wuchergrund-
geschäft liegt dieser Wucherart die Vermietung von Räumen zum Woh-
nen oder damit verbundene Nebenleistungen zugrunde. Wenn man be-
denkt, welche Nebenleistungen bei der Vermietung von Räumen zum 
Wohnen allein im Hotelbeherbergungsgewerbe möglich sind, w i rd deut-
lich, daß dieses Wuchergrundgeschäft  für sich genommen schon keinen 
einheitlichen Geschäftstypus darstellt, sondern selbst schon wieder ein 
ganzes Bündel von möglichen Geschäften umfaßt. 

Interessanter ist jedoch noch folgender Aspekt des Mietwuchers. Den 
Charakter des Mietwuchers kann man nur dann in seiner ganzen 
Schärfe erfassen, wenn man bedenkt, daß Mietwucher nicht ausschließ-
lich Komponenten des Individualwuchers aufweist, sondern daß es in 
diesem Bereich Zwischenformen von Individualwucher und Sozial-
wucher gibt7: Mietwucher w i rd nämlich in der Regel besonders dann 
auftreten, wenn eine Knappheit und Mangellage auf dem Wohnungs-
markt besteht. Diese Mangellage kann dazu führen, daß sich der ein-
zelne Wohnungssuchende in einer persönlichen Zwangslage befindet, 
wei l er auf eine bestimmte Wohnung angewiesen ist. Andererseits t r i f f t 
diese Mangellage nicht nur ihn allein, sondern alle seine Mitbürger, die 
eine Wohnung suchen und dabei auf einen bestimmten Teil des Woh-
nungsmarktes angewiesen sind. So gesehen konkretisiert sich die all-
gemeine Mangellage nur in der Person des einzelnen Wohnungssuchen-
den. Gleichwohl fäl lt der Mietwucher aufgrund seiner spezifischen Aus-
gestaltung in den Bereich des Individualwuchers8 und w i rd insoweit zu 
Recht von § 302 a StGB erfaßt. 

5 BGHSt 11,182 (183,185 f.); B le i BT S. 232; Welzel S. 391; Maurach / Schnie-
der S. 453; Tiedemann ZStW 87 (1975), 265, 275. 

6 So auch der T i te l der Dissertation von Moser. 
7 So auch BGHSt 11, 182 (183 ff.);  L G Darmstadt NJW 1975, 550; Stree in 

Schönke / Schröder § 302 a Rdn. 2; Maurach / Schroeder S. 453. 




